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Bereichert seit Anfang Juli die Gastroszene in St. Georgen am Fuße des Schönbergs: Die Wendlinger Schiere. FOTO: MATTHIAS WOLPERT

St. Georgen hat ein neues Gastro-
Schmuckstück. Seit 1. Juli hat die
Wendlinger Schiere nach langem
Umbau geöffnet. Für Hausherr und
Inhaber Rolf Vögele sowie das neue
Team waren die gewaltigen Besucher-
zahlen der ersten Öffnungstage eine
Herausforderung. „Wir haben das
Beste gegeben und werden dazu-
lernen, bis alle Abläufe flüssig
stimmen,“ sagt Vögele, „wir nehmen
gerne Reservierungen an und bieten
auch Spontanbesuchern so lange
Platz, bis voll ist.“

Dass die Schiere so anziehend
wirkt, kommt nicht von ungefähr.
Denn aus der alten Scheune, die lange
Jahre nur seinem Weinbaubetrieb als
Lagerraum für Maschinen und Werk-
zeug diente, hat Vögele einen echten
Hingucker gezaubert. Einen Ort, an
dem Vergangenheit und Moderne sich
perfekt ergänzen und neue Blick-
winkel eröffnen.

Die Wendlinger Schiere in der Wendlinger Straße in St. Georgen bietet badisches Lebensgefühl pur

„Ursprünglich hatten meine Eltern
die Scheune als Stall genutzt“, so
Vögele, „ebenerdig wurden Kühe und
Schweine gehalten, im Obergeschoss
das Futter gelagert.“ Bis 1999 betrieb
Bruder Manfred noch die Milchvieh-
wirtschaft, baute dann aber den
Reiterhof zwischen St. Georgen und
Leutersberg. Als Rolf Vögele den elter-
lichen Hof im Nachgang übernahm,
reift in ihm mehr und mehr der Traum
von einer Gastronomie – den er sich
mit der Wendlinger Schiere nun nach
reiflicher Überlegung endlich erfüllt

Badische Gastfreundschaft trifft
St. Georgener Lebensgefühl: Die
Wendlinger Schiere macht Lust
auf Heimat – und das für Gäste
ausnahund fern.NebendemGast-
haus mit gutbürgerlich-badischer
Küche sind hier auch drei Ferien-
wohnungen neu entstanden.

hat. 2019 fing er mit den Umbau-
arbeiten an, erhielt, wo immer mög-
lich, die alte Bausubstanz. Ende 2020
war man fertig – trotz einiger corona-
bedingter Verzögerungen. Viel Geld
hat er in sein Herzensprojekt gesteckt,
deshalb war auch schnell klar, dass es
ein Vollrestaurant werden soll, keine
Strauße. Über dem Restaurant befin-
den sich nun zudem drei Ferienwoh-
nungen für zwei bis fünf Personen,
jeweils auf zwei Etagen. Und direkt
von der Terrasse blickt man auf eine
weitere Besonderheit der Schiere: Die

kleineSchnapsbrennerei, inderVöge-
le seine eigenen Brände destilliert.
Und das ist es auch, was die Wend-
linger Schiere ausmacht: Bodenstän-
dig und tief verwurzelt in der Region
will man sein. Weine und Lebens-
mittel kommen selbstverständlich
aus Freiburg und Umgebung.

Und Vögele plant auch schon in die
Zukunft: So kann er sich beispiels-
weise regelmäßige Grillabende oder
auch Rebführungen vorstellen. „Doch
erstmal muss das Grundgerüst
stehen“, unterstreicht er, „dann sehen
wir weiter.“ Bodenständig eben.

Claudia Kleinhans
Leckeres vom Rebholzgrill: Das bietet die Wendlinger Schiere von Rolf
Vögele und seiner Frau Tanja. FOTO: KLE INHANS

Wendlinger Schiere, Gastwirt-
schaft und Ferienwohnungen in

der Wendlinger Straße 25a in

Freiburg St. Georgen

Gaststätte bitte rechtzeitige
Reservierung unter Telefon

07 61 /42 99 24 10

Ferienwohnungen unter Telefon
07 61/42 96 97 80

Öffnungszeiten
Dienstag bis Samstag:

17 bis 23 Uhr

Sonntag und Montag: Ruhetag

INFO

Hier wird noch selbst gebrannt: In der kleinen Schnapsbrennerei stellt
Inhaber Rolf Vögele seine eigenen Schnäpse undBrände her – die natürlich
auch im Gasthaus kredenzt werden. FOTO: KLE INHANS

Weingenussmit Stil: Sogar eigeneWeinkrüge hat Vögele für die Schiere von
einem Töpfer aus Ettenheim anfertigen lassen. FOTO: KLE INHANS

Zuhause ist, wo man gerne isst



D
ie Wendlinger Schiere schafft

auf Anhieb, was andere

verzweifelt versuchen: Ein

Gefühl des Ausatmens, des

Angekommenseins.

Urige Steinmauern und alte Holz-

balken sorgen seit dem Umbau für

den gewissen Charme, der die Schie-

re so einzigartig macht. Der Gast

betritt die Gaststätte durch das ehe-

malige Scheunentor, dessen Umrisse

man anhand der großflächigen

Verglasung noch gut erahnen kann.

Im Inneren gleich linkerhand die

erste Besonderheit. Denn hier haben

die Besucher den Durchblick auf

das Highlight der Gaststube, den Reb-

holzgrill. Gleich daneben: Die

geschwungene Bar, verkleidet mit

Fassdauben aus Barrique-Fässern.

An den Wänden Historisches: Zum

Beispiel Vater Rudi Vögele beim

Herbsten, in den 50ern noch mit

Karren und Pferdegespann. Daneben

Badische Küche, ein Rebholzgrill, Weine und Produkte aus der Regio im Gasthaus – Urige Gemütlichkeit und das gewisse Etwas bei den Ferienwohnungen

ein Gruppenfotovon jungen Männern

bei der Arbeit, auf dem sich einige alt-

eingesessene St. Georgener nochwie-

dererkennen dürften. Doch auch

moderne Technik darf nicht fehlen:

Die Beleuchtung ist smart, die Belüf-

tungsanlage auf dem neuesten Stand

der Technik, ebenso wie die Küche,

die Vögele komplett neu eingerichtet

hat. Traumhafte Verhältnisse für das

sechsköpfige Team der Gaststätte.

Feine Weine und

badische Speisen

Gekocht wird gutbürgerlich-

badisch: Wurstsalat und Bibeleskäse

mitBrägeledarf genausowenig fehlen

wie Bergkäse-Knöpfle mit

geschmälzten Zwiebeln. Und wer es

gerne frisch vom Grill mag, lässt sich

zum Beispiel mit Hacksteakstorze

vom Rind, Grillgemüse, Ofenkartoffel

mit Kräuterquark, dazu Knoblauch-

Dip und Chili-Dip verwöhnen. Die

Speisekarte ist klein, aber fein. Die

Getränkekarte für das Wein-

restaurant dagegen regional und

umfangreich.

Die edlen Tropfen kommen von

den umliegenden Weinbergen –

Schönberg, Lorettoberg, Batzenberg –

unter anderem über das benachbarte

Hierwirdallabendlich frischüber demRebholz gegrillt.Werwill, kanndurch

die Glasscheibe dabei zuschauen. FOTOS: MATTHIAS WOLPERT/ADOBESTOCK (1)

Winzerhaus St. Georg, das zugleich

für seine Weine und seine

Lage bei den legendären

St. Georgener Wein-

tagen bekannt ist. Das

Winzerhaus ist der von

Rolf Vögeles Bruder

Andreas geführte ört-

liche Wein- und Sektver-

kauf der St. Georgener Winzer,

die der Winzergenossenschaft

Wolfenweiler angehören. Wenn ein

Wein also ganz besonders schmeckt,

können die Gäste ihn im Anschluss

im Winzerhaus erwerben. Auch Rolf

Vögele betreibt seit vielen Jahren als

Nebenerwerb Weinbau für die WG.

Vom Spätburgunder über den Gut-

edel bis zum Gewürztraminer – Wein-

kenner können sich hier also zurück-

lehnen und genießen. Und wer es

gerne auch mal hochprozentig mag,

kostet einen selbstgebrannten

„Schiereschnaps“, zum Beispiel

Mirabelle, Tresterbrand im Eichen-

fass gereift oder einen klassischen

Obstler.

„Freiburg“, „St. Georgen“ und

„Wendlingen“ lauten die Namen der

drei Ferienwohnungen, die das

Angebot der Wendlinger Schiere

rund machen. Komplett eingerichtet,

inklusive Bad, Küche und natürlich

Schlafmöglichkeiten. Auch TV,

Kaffeemaschine, Wasserkocher,

Toaster und Fön gehören zur Ausstat-

tung. W-Lan ist selbstverständlich

gratis. Die drei Wohnungen liegen

nebeneinander im Obergeschoss und

haben eines gemeinsam: Sie alle

erstecken sich über zwei Etagen,

sorgen damit für eindrucksvolle Aus-

und Einblicke auf der Galerie.

Auch hier kann Rolf Vögele erste

Erfolge vermelden: Die Ferien-

wohnungen sind teilweise bereits bis

in den Oktober hinein ausgebucht.

Claudia Kleinhans

Hier trifft Alt auf Neu: Während die Steinwände, die Türen und das Deckenholz noch aus der alten Scheune

stammen, wurde der Rest komplett erneuert.

Gebaut aus Fassdauben von alten Barrique-Fässern: Die individuell gefertigte Bar fügt sich thematisch passend

in den Gastraum ein.

Rustikal aus Holz und Stein: Die Gaststube strahlt Gemütlichkeit und Wohlfühlatmosphäre aus.

Urlaubsglück auf zwei Etagen: In den drei Ferienwohnungen finden jeweils bis zu fünf Personen (zumBeispiel zwei

Erwachsene, drei Kinder) Platz.

Bett, Bad und Küche – die Ferienwohnungen im Obergeschoss sind voll ausgestattet und von 58 bis

75 Quadratmeter groß.

Einfach ankommen und genießen


